
eitung.
n

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
n Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisſiſte Ar. 532.
Gratis Hellage:

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations-Organ für

Neue Gartenlaube.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Buchdruckerei Annaburg.

v S

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde Behörden.

No. a Sonnabend, den 1
e

7. Oktober 1903. WVXI. Jahrg.

nzeigen.
Honnäbend, den 17. Okt.

abends 8 Uhr
ſoll im Gaſthof zur Herberge
hier das dem Bannunternehmer
Albert Wagner gehörige

Brundstück mit bebäuren
in der Feldſtraße öffentlich meiſt
bietend verkauft werden. Beding-
ungen werden im Termin bekannt
gemacht.

Der Besitzer,

HolzPerkauf.
Auf Bahnhof Annaburg wer

den am Donuerstag, den 22.
Oktober d. Js., nachmittags
3 Uhr größere Mengen aus ſrangier
ter Eiſenbahuſchwellen öfſent
lich meiſtbietend verkauft.

Die Verkaufsbedingungen werden
im Termin bekannt gegeben.

Jeſſen, den 16. Oktober 1903.
Königliche Bahnmeiſterei.

Koſt u. Logis
finden 2 jnnge anſtäudige Leute.
Wo? zu erfrag. in d. Exped. d. Ztg.

Rachlaß S
ſind zu in der d t.

Ein waſives Hals
in welchem ein Kelomahwaren-

geſchäft betrieben wird, mit Ein
fahrt und daran Rirg. Lanud,
in ſehr beliebter Straße (in nächſter
Nähe eine große Fabrik), einziger
Laden, auch paſſend für Bäcker
oder Tiſchler, da dieſe hier fehlen,
verkanfe uümſtändehalber zu dein
billigen Preis von 4000 Mill.

F. Schatz, Zahna.
NB. Bin am Dienstag im Gaſt

hof zur Weintraube in Annga
burg zu ſprechen.

fie dem Muſiker Reinholci
Polenz-Löben zugefügte

Beleidignug nehme ich zurück.
A. Weber.

FetteBerat gänſe
empfiehlt täglich

Oscar Müller.
Hlumenzwirbelnals um Tulpen,

Crocus und Seilla
empfiehlt

Grob's Gärtuerei.

Meuſelko.
Am Sonntag den 18. d. M.

e dVagzmusik,
wozu freundlichſt einladet

Lehmann.
Colonir KRanndorf.

Sonntag den 18. d. M.,

h ladet zurTanzmuſik,
freundlichſt ein

A. Dalichouw.
Anfang 4 Uhr.

Holndorf.
Sonntag, den 18., und Mon-

ladet zurtag, den 19 d. Mts.

Kirmesfei ier,
wobei Sonntags von 4 Uhr

Ball Sund Flene
ſtattfindet, ganz ergebenſt ein

G. Schulpig.

RechnungsFormnlarr
hält vorräthig die Buchdruckerei.

Tanzmarsik

9 Geſang Verein n „Vederta fel“.

X GSonntag, den 18. 0Ktober
von abends 8 Uhr an

zur Feier des Stiftungsfestes

S Großer Vallin Ackers Heue Welt.
Gäſte, durch Mitglieder eingeführt,

Einladungen ergehen nicht.
Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein

Aug. Acker. Der Vorſtand.

haben Zutritt. Beſondere

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teiinahne ſowie für

die zahlreichen Kranzſpenden beim Begräbnis meines lieben,
viel zu früh dahingeſchiedenen Gatten

Wilhelm Korge
ſage ich allen Lieben, insbeſondere Herrn Paſtor Lange für
die ergreifende Troſtesrede und Herrn Muſikdirektor Rohr
für die ſchöne Trauermuſik aufrichtigſten Dank.

Annabuürg, am Begräbnistage, den 15. Oktober 1903.

Die tranernde Witwe Amalie Lorge.

Mchtenderger Konfektionshaus

Collegienſtraßr 22 und Mittelſtraße 91

Wittenberg s S rösstes Spepialhaus für Herren umd Anaben- Moclen

mit eigener Auschueiderei.
Wir empfehlen zur GHerbſt-Saiſon:

Elegante Sacoo-, Gehrock- und Rock-Anzüge für jede, auch andrmale Figur paſſend,

Winter Paletots, Ulster mit ſentrechten Taſchen, Polerinen-Mäntel, Gummi -Mäntel,

Joppen-Anzüge, Joppen mit warm. Futter, auch mit Lammfell oder Pelz gefüttert. Beinkleider

Entzückende Knaben Anzüge.
Knaben-Joppen, Paletots u. -Càäpes.

Direkte e

billigste, feste Preise

Binzelne Jacketts.
Knaben-I eibhöschen.

c Müttenberg., Bez. alle e

Direkte Pferdebahm- Verbindung,

billigste, feste Preise!

Piquéwesten in weiss u. bunt.
Knaben-Schul- Anzüge.

Anfertigung nach Maass. Grosses Stoff Lager. Garantiert ſchueidigſter Sih, billigſte Preisberechunng!

NormalHemden u. Hoſen. Sporthemden. Barchend-Hemden u. -Hoſen. Sweaters. Strümpfe.
Weiße u. bunte Oberhemden. Serviteurs. Kragen. Manchetten. Entzückende Kravatten. Knopfgarnituren.
Taſchentücher. Glacéhandſchuhe. Stoffhandſchuhe. Hoſenträger. Regenſchirme. Strickweſten. Unterjacken.

Hüte und Mützen. Cylinderhütr und Chapranclagnes. Kriſeplaids. Pferdedechen n. ſ. w.

Muster zu Diensten! Arbeiter-Garderoben. Auswahlsendungen franko!



Politische KRundschan.
Deutſchland.

Das große gemeinſame Feſtmahl aus
Anlaß der Feier des hundertjährigen Be
ſtehens der drei in Hannover garniſonirenden
Regimenter wird am 19. Dezember d. J. im
Tivoli zu Hannover ſtattfinden. An dem
Feſtmahl nehmen der Kaiſer, Prinz Albrecht
von Preußen, der Regent von Braunſchweig,
ſowie andere hohe Gäſte teil. Die Mann
ſchaften der Regimenter und die ehemaligen
Angehörigen derfelben werden die Jubiläums
feier in größeren und kleineren Verbänden
in den verſchiedenſten Lokalen Hannovers
begehen.

Bei der in Ausſicht genommenen Ab
änderung der beſtehenden Maß und Gewichts
ordnung handelt es ſich weſentlich darum,
den Begriff der Eichpflichtigkeit anders zu
faſſen. Nach der jetzigen Lage der Geſetz
gebung ſind der Eichpflicht unterworfen
Gegenſtände, die zum Meſſen und Wägen im
öffentlichen Verkehr dienen. Jn Zukunft ſoll
der Eichpflicht unterworfen ſein das Meſſen
und Wägen im Verkehr, ſondern dadurch der
Umfang einer Leiſtung beſtimmt wird.

Zum Nachfolger des Armeebiſchofs Dr.
Aßmann iſt der bisherige Generalvikar des
Militärbiſchofs, Heinrich Vollmar, in Berlin
beſtimmt. Er ſoll vor dem pöäpſtlichen
Nuntius in Müuchen das feierliche Glaubens
bekenntnis ablegen. Auch die Biſchofsweihe
dürfte in nächſter Zeit erfolgen, nachdem die
päpſtliche Ernennung vollzogen ſein wird.

Die deutſchen Schutzgebiete im Verhältnis
zur Arbeiterverſicherung behandelt eine be
merkenswerte neue Entſcheidung des Reichs
verſtcherungsamts. Verſchiedentlich hatten
ſchon Berufsgenoſſenſchaften, Verſicherungs
anſtalten und Schiedsgerichte ſtch in Einzel
fällen dahin ausgeſprochen, daß die Unfall,
Invaliden und Altersrenten ſolcher Perſonen,
die ſtch in den Schutzgebieten aufhalten, für
die Zeit dieſes Aufenthaltes zu ruhen haben
Das Schiedsgericht in Hamburg gin ſogar
ſo weit, in dieſe Aufenthaltszett außerhalb
des Jnlands auch ſchon die Ueberſeefahrt
einzuſchließen. Das Reichsverſtcherungsamt
iſt dieſen Anſichten im Allgemeinen beige
treten. Nach den Arbeiterverſicherungsgeſetzen
werde nur unterſchieden zwiſchen Jnland und
Ausland, während den deutſchen Schutz
gebieten ſozialpolitiſch eine beſondere Zwi
ſchenſtellung zum Mutterlande nicht ange

wieſen ſei. Dieſe Gebiete müſſen deshalb
verſtcherungsrechtlich ſolange als „Ausland“
betrachtet werden, bis nicht der Bundesrat
für die einzelnen geſetzlichen Beſtimmungen
über die Rentenruhe im allgemeinen Aus
nahmebeſtimmungen erläßt. Ergibt ſich die
Notwendigkeit hierzu, ſo werden ſolche Aus
nahmebeſtimmungen im Bundesrate um ſo
weniger Widerſpruch finden, als man in
ähnlicher Hinſtcht ja ſchon mit unſeren Bundes
ſtaaten Oeſterreich und Jtalien beſondere
Vereinbarungen getroffen hat. Jm übrigen
wird die ganze nicht unwichtige Frage ein
mal erſt zur grundſätzlichen Entſcheidung reif,
wenn deutſche Reichsangehörige, die Unfall,
Invaliden oder Altersrentenanſprüche haben,

ſcheidung geſtandenen Fällen hat es ſich
immer nur um vorübergehende Ueberſiede
lungen gehandelt.

Ftalien.
Die Reiſe des italieniſchen Königspaares

nach Paris. Der Zug mit dem König und
der Königin von Jtalien hat Dienstag nachts
2 Uhr Modane, die erſte Station nach dem
Ueberſchreiten der italieniſchen Grenze, paſſirt.

Dienstagabend wurde in Paris ein Ban
kett der franzöſiſch italieniſchen Liga veran
ſtaltet. Jn den ausgebrachten Trinkſprüchen
wurde die Erwartung ausgeſprochen, daß die
Reiſe des Königs von Italien den Bund
zwiſchen den beiden Nationen beſtegeln werde
Ein Redner, der Crispis Politik angriff,
wurde lebhaft unterbrochen. Die zahlreich
anweſenden Italiener wollten für oder gegen
ihn das Wort ergreifen Rufe Es lebe
Italien Es lebe Frankreich machten jedoch
dem Zwiſchenfall ein Ende.

Frankreinh.
Paris prangt im Feſtſchmucke. Die offi

zielle Ausſchmückung der Hauptſtraßen, welche
das italieniſche Königspaar durchfahren wird,
iſt ziemlich beendet. Die Privathäuſer wer
den, da das Wetter ſehr unbeſtändig iſt, zu
meiſt erſt früh am Tage der Ankunft ihren
Fahnenſchmuck erhalten. Ueber den Boule
vards ſchweben zwiſchen Bannermaſten rieſtge
bunte Kronen, die mit Lämpchen beſetzt ſind,
und Transparente mit der Aufſchrift „Bviva
Victorio Emanuele!“ Aehnliche Dekorationen
ſteht man an der Madelaine, der Rue Royale
und dem Faubourg Saint Honore e.

Rußland.
Rußland verſtärkt in aller Stille ſeine

oſtaſtatiſchen Seeſtreitkräfte ganz erheblich
Um ſo wenig wie möglich aufzufallen, laufen
die auf der Ausreiſe befindlichen Schiffe nicht
die gleichen Häfen an, ſondern nehmen ihren
Bedarf an Kohlen, Waſſer und Proviant
bald in dieſem, bald in jenem Hafen ein.
Gegenwärtig ſind zwei Linienſchiffe, ein
Panzerkreuzer und 11 Torpedoboote unter

wegs, und vor Schluß der Schiffahrt in den
ruſſtſchen Oſtſeehäfen, der nicht lange mehr
auf ſich warten läßt, ſollen noch verſchiedene
größere Kreuzer die Reiſe nach Oſtaſten an
kreten. Mit dem Eintreffen dieſer Verſtär
kungen werden die ruſſiſchen Seeſtreitkräfte
im fernen Oſten auf 10 Linienſchiffe, 5 Pan
zerkreuzer, 6 große geſchützte Kreuzer, 8. kleine

Kreuzer, 5 Kanonenboote, 56 Torpedoboote
und 2 Streuminendampfer gebracht ſein. Das
ſind im ganzen 92 ruſſiſche Kriegsſchiffe Keine
andere Macht kann ſich mit dieſem Flotten
aufgebot meſſen, England hat 50, Deutſch
land 15 Schiffe in Oſtaſten. Unter den
92 Schiffen befinden ſich 24 gepanzerte und
geſchützte, ſodaß Rußland in jeder Beziehung
gerüſtet iſt, wenn Ereigniſſe eintreten ſollten,
die beſſer vermieden werden. Es verdient
Beachtung, daß namentlich die Zahl der
Torpedoboote auf 56 geſteigert worden iſt.
Mit dieſen Fahrzeugen läßt ſich außeror
dentlich viel ausrichten. Sie könnten, wenn

es zum Kriege kommen ſollte, japaniſchen
Transportſchiffen unermeßlichen Schaden zu
fügen, ſtändig die Küſten abpatrvuillieren
und den Gegner fortgeſetzt beunruhigen.

ihren Wohnſitz dauernd oder doch voraus Hoffentlich wird es nicht zum äußerſten
ſichtlich für längere Zeit nach unſeren Schutz kommen. Die friedliche Kulturarbeit würde
gebieten verlegen. Jn den bisher zur Ent in ganz Oſtaſten empfindlich geſchädigt werden.

Schwer gebüßt.
Nach dem Engliſchen.

19
8. Kapitel.

Mehrere Jahre waren ſeit der Trennung der Gebrüder
Turner vergangen, und alles ging geregelt ſeinen Lauf. Jeder
der Brüder hatte ein blühendes Geſchäſt,
Turner mit finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte: eine
Thatſache, welche Walther Hill, dem vertrauten Buchhalter,
ſehr wohl bekannt war.

Walther hatte jetzt faſt ſein dreißigſtes Jahr erreicht.
Trotzdem ſein Gehalt bedeutend geſtiegen war, hielt er die be
ſcheidene Wohnung bei Peter Quale inne
Jahr ein hübſches Sümmchen beiſeite.

daß unter ſeinen Arbeitern ſeit einiger Zeit
brochen waren.

wollten ſie die Arbeit niederlegen, bis ihr
Bedingungen ſügte.

nünſtigen, welche auf die Gefahren mit
Folgen einer Arbeitseinſtellung aufmerkſam machten, wurden

gemeine Unzufriedenüberſtürmt, und bald hatte gar eine all
heit Platz gegriffen

Roman von Llara Rheinau.

Seine Stellung bei
Turner war eine ſehr angeſehene. Er war gleichſam die rechte
Hand ſeines Prinzipals; ohne ihm wäre das Geſchäft nicht
zu dem geworden, was es war, und Herr Turner wußte dies
ſehr gut. Letzterer war ein gebrochener Mann ohne alle Willens
kraft, ein Mann, der in wenigen Jahren alle Lebenskraft ein
gebüßt zu haben ſchien. Er kümmerte ſich wenig um die Ge
ſchäfte, und ſo war es ihm auch bis jetzt geheim geblieben,

Die Leute hatten guten Lohn, der ihnen ein
ganz behagliches Leben geſtaltete, aber trotzdem gab es Unzu
ſriedene unter Jhnen, welche es immer noch beſſer haben wollten
Jhr Verlangen ging dahin, anſtatt wie bisher, zehn Stunden
nur neun Stunden zu arbeiten, ohne jedoch am Verdienſt ge
kürzt zu werden. Sollte ihnen dieſes abgeſchlagen werden, ſo

Sie beriefen Verſammlungen ein, in
welchen es ſehr ſtürmiſch und laut herging; die wenigen Ver

Erngland.Der bedeutendſte Führer der Liberalen
Englands, Lord Roſebery, hat eine groß an

elegte Rede gegen die ChamberlainBalfourhen Zollſchutzpläne gehalten. Damit iſt der

Kampf zwiſchen den beiden großen Parteien
Englands auch auf wirtſchaftlichem Gebiet
eröffnet. Wer wird Sieger bleiben Lord
Roſebery ſprach in Sheffteld in der Albert
Hall. Die Zuhörerſchaft bereitete ihm einen
begeiſterten Empfang. Zu Beginn ſeiner
Rede entwarf Lord Roſebery eine ſpöttiſche
Schilderung der jüngſten Vorgänge im Ka
binett. Während der Premierminiſter von
der Aufrechterhaltung des bisherigen Korn
zolls abgeraten habe, ſei ein großer Miniſter
nach Birmingham gegangen und habe er
klärt, das Reich ſei in Gefahr, wenn der
Zoll nicht erhöht werde. Er, Redner, bezweifle,
ob überhaupt ſeitens des Kabinetts eine
Unterſuchung über die Frage der Zollpolitik
ſtattgefunden habe; in jedem Falle aber hätte
man doch den Sturm nicht verhindern können,
indem man ſich auf das Barometer ſetzte.
Roſebery bezeichnete ſodann Chamberlain als
das gegenwärtige Haupt der Regierung.
Der Schatzkanzler Auſten Chamberlain, ſetzte
Roſebery hinzu, beſorge die Politik ſeines
ſchutzzöllneriſchen Vaters. Balfour halte
ſeine Stellung lediglich inne, bis der wandernde
Glaubensbote mit einem Oelzweig im Munde
wiedergekehrt ſei. Er, Roſebery, glaube nicht
an das Syſtem der Vergeltung. Chamber
lains Politik ſei ein bloßes Gewirre ſchim
mernder Seifenblaſen, die einem in der Hand
zergehen, wenn man danach greife. Für ihn
ſei keine Verlockuug in der von Chamberlain
gebotenen Ausſicht enthalten, daß dieſes
Land in einen Kampf mit der ganzen zivili
ſierten Welt verwickelt ſein werde. Bisher
ſei an Chamberlains Politik alles Hypptheſe
und Behauptung. Dieſelbe ſei geeignet, die
Einigung des Reiches lahmzulegen, ja mög
licherweiſe zu zerſtören. England ſei bisher
Transportfirma für die Welt geweſen, man
möge ſich hüten, daran zu rühren.

China.
Aus Tſchifu wird gemeldet Jnfolge der

von Rußland für alle Eventualitäten ge
troffenen Maßnahmen beginnen die in der
Mandſchurei anſäſſtgen Japaner und Chi
neſen das Land zu verlaſſen.

Staatsſekretär Hay erklärte in der Ka
binettsſttzung in Waſhington, die Verhand
lungen zwiſchen Rußland und Japan ſchienen
einer friedlichen Löſung entgegenzugehen.

Der Pariſer japaniſche Geſande teilt
folgendes Telegramm mit Tokio, 13. Okt.
Die Verhandlungen betreffend die mandſchuri
ſche und die koreaniſche Frage nehmen einen
normalen Verlauf, nichts deutet auf einen
Bruch zwiſchen Japan und Rußland hin;
die im Auslande verbreiteten beunruhigenden

Gerüchte ſind vollkommen unbegründet.
Amerika.

Einer Depeſche aus Panama zufolge
glaubt man, daß Nicaragug und Guatemala
im Begriff ſind, San Salvador und Honduras
den Krieg zu erklären.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Für Kriminalpolizei und Gerichte wichtig iſt die

Verfügung, die der Juſtizminiſter ſoeben erlaſſen hat.
Sie lautet „Von dem Stabsarzt Profeſſor Uhlen
huth in Greifswald iſt eine Methode der Blutunter

„ſuchung ermittelt worden, welche es ermöglicht, die
Art des zu unterſuchenden Blutes feſtzuſtellen und
namentlich Menſchenblut mit Sicherheit von Tier
blut zu unterſcheiden. Bei der Behandlung des zu

der Kaninchen, denen zuvor Blut anderer Tiere
oder Menſchenblut eingeſpritzt war, ergaben ſich be
ſtimmte Erſcheinungen, wenn das zu unterſuchende
Blut von derſelben Art iſt wie das zuvor den Ka
ninchen eingeſpritzte. Es kann deshalb jede Art
Blut, wenn das entſprechende Serum angewendet
wird, beſtimmt werden. Nach einer Aeußerung der
wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinalweſen
in Berlin ſind die Erfahrungen über dieſe Serum
methode in Deutſchland wie im Auslande ſo ausge
dehnte und die Ergebniſſe der Forſchungen ſo über
einſtimmende, daß kein Zweifel mehr darüber be
ſtehen kann, daß dieſe neue biologiſche Methode mit
großer Sicherheit geſtattet, friſches ſowie an allen
möglichen Gegenſtänden ſeit kürzerer oder längerer
Zeit angetrocknetes Blut nach ſeiner Herkunft zu
beſtimmen, Menſchenblut von Tierblut, Blut ver
ſchiedener Tierarten zu unterſcheiden. Es wird daher
empfohlen, dieſe vortreffliche Methode für die gericht
liche Praxis allgemein nutzbar zu machen.“

Sin trauriger Roman
Vor etwa vier Monaten beherbergte die

Amſtetter Schubſtation eine Frau von vor
vornehmer Herkunft, die Freifrau Viktorin
Wolff von Todenwarth, ehemalige Beſitzerin
des Rittergutes Eichenau bei Fulda in
Heſſen. Wegen mehrfacher Zechprellereien
kam ſie in die Hände der Sicherheitsorgane
und auch vor den Strafrichter des dortigen
Bezirksgerichtes. Da ſeitens der geſchädig
ten Gaſtwirte keine Erſatzanſprüche geſtellt
wurden, ſprach ſte der Richter frei und ſie
kam wieder auf die Schubſtation. Behörd
licherſeits wurden mittlerweile Erhebungen
gepflogen, welche die Wahrheit ihrer An
gaben beſtätigten. Nunmehr wurde ſie an
die bayeriſche Grenze abgeſchoben und den
dortigen Behörden übergeben. Während des
Aufenthaltes in der Schubſtation ſind ihr
ſeitens des deutſchen Konſulats in Wien
zweimal kleinere Spenden zugekommen. Die
Geſchichte der Frau, deren Erzählungen den
Eindruck voller Wahrheit machten, iſt eine
wahrhaft tragiſche zu nennen. Sie entſtammt
einem alten angeſehenen Geſchlechte, das in
Deutſchland begütert iſt, und beſaß einſt ein
beträchtliches Vermögen, über welches ſie
frei verfügen konnte. Es ſtellte ſich nun ein
eleganter Freier ein mit tadelloſen Manieren.
Das unerfahrene Mädchen ließ ſich blenden
und wurde 1881 die Gattin dieſes Mannes,
der ſich Guſtav Dathe nannte. Es zeigte
ſich jedoch ſehr bald, daß ihre Wahl auf
einen Hochſtapler gefallen war. Jhr Ver

gebracht. Mit einem geringen Reſte ver
ſuchte er ſein Glück in Monte Carlo, kehrte
aber mit leeren Taſchen nach Deutſchland
zurück. Hier nahm man ihn in Haſt, weil
ſich mittlerweile herausgeſtellt hatte, daß er
bereits vor der Eheſchließung mit der Ba
ronin verheiratet war und Familie beſaß.
Jm Kerker verübte er Selbſtmord und der
Kerkermeiſter fand ihn eines Tages mit geöff
neten Adern tot in ſeiner Zelle. Der Ehe
mit Dathe entſtammt ein Sohn, der mit zu
nehmendem Alter Zeichen geiſtiger Beſchränkt
heit zeigte. Er iſt 22 Jahre alt, während
die Baronin 47 Jahre zählt. Mit dieſem
Sohn zieht die einſtige Rittergutsbeſitzerin
von Ort zu Ort, obdach und mittellos und
iſt auf die Mildtätigkeit ihrer Nächſten an
gewieſen.

obgleich Gilbert

und legte jedes

träumeriſch ins Leere
ihrem Sinnen.

Pflänzchen,“ murmelte ſie,
Unruhen ausge

Grunde gehen.
Luft

Herr ſich ihren Herrn Walther Hill.

unberechenbarcn Walther gefaßt.

So ſtanden all' die Dinge, als Walther eines Abends bei
ſeiner Heimkehr eine an ihn gerichtete Depeſche vorfand. Er
überblickte Sie raſch, bat Frau Quale, in der ihm eigenen
entſchiedenen Weiſe, ſeinen Handkoffer mit allem Nöthigen für
eine kurze Reiſe zu verſehen und eilte raſchen Schrittes in
Herrn Turners Privatwnhnung. Gar viele Abende verbrachte
er dort als gern geſehener Gaſt, aber heute führte ihn ein
beſonderes Anliegen zu dem Prinzipale.

In dem weichen Dämmerlicht des Sommer abends, in
dem Zimmer, das ſich nach dem Gewächshaus öffnete, ſaß
Ellen Turner, nicht mehr das lebhafte, unruhige, liebens
würdige Kind, ſondern eine reizend erblühte Jungfrau. Jhre
Geſtalt war ſchlank und graziös; aus ihren ſchönen Antlitz ſprach
noch die gleiche Unſchuld und Herzensreinheit, dieſelbe ernſte
Wahrhaftigkeit, die ſchon das Kind ſo liebenswürdig gemacht.

Ellen ſchien tief in Gedanken verſunken; ſie hatte das
ſchöne Köpſchen leicht in die Hand geſtützt, ihre Auge blickte

Ein Geräuſch im Hauſe ſtörte ſie aus
Sie erhob ſich, machte eine Bewegung, als

ob ſie Sorgen von ſich abſchütteln wolle und trat zu einer
ſeltenen Pflanze unter der Thüre des Eewächshauſes. „Armes

rührend. „Jch fürchte, Mama hat Recht, Du mußt zu
Dieſes London mit ſeiner ſchweren drückenden

Das Klopfen eines Beſuchers an der Hallenthüre klang
durch das Haus. Kannte Ellen das Klopfen? Jhre Stimme
bebte plötzlich, ihre roſig angehauchten Wangen färbten ſich
glühend roth. In der nächſten Sekunde meldete ein Diener

Vor Jahren auf jener Eiſenbahnfahrt, als ſie einander
zum erſten Male geſehen, hatte Ellen eine große Vorliebe ſür

Dieſe war ihr geblieben, war zur feſten
dauernden Neigung geworden einer kindlichen Neigung.
Allein Ellen wuchs zur Jungfrau heran, ſie befand ſich viel

in Walthers Geſellſchaft und faſt unbewußt war in beider

Walther Hill

herz zu feſſel
Schranke, die

hatte ſeine G
lang unfähig
war es dann

zierend, ihren
dieſes vertrau

Beiden ſchlug
ein Traum, d

leicht die zarten Blätter be

„Sie ſind
„Papa iſt

Allein die Erkenninis kam mit der Zeit.
mehr über ihre Gefühle im unklaren, als Walther an dieſem
Abend eintrat-
junge Dame neigte ſich über eine Pflanze, um ihre Befangen
heit zu verbergen

Herzen die Liebe erwacht. War es klug von Herrn Turner
ſo häufig in ſein Haus einzuladen Konnte er

ſich der Wahrnehmung verſchließen, daß deſſen äußere und
innere Vorzüge wohl geeignet waren, ein junges Mädchen

n? Oder glaubte er, daß die geſellſchaftliche
ſeine Tochter von ihres Vaters bezahltem Buch

halter trennte, jede Gefahr einer Annäherung ausſchließe?
Das ſeltſame Geheimnis, welches Herrn Turner bedrückte,

unterſuchenden Blutes mit Serum aus dem Blute

eſundheit ſo ſehr erſchüttert, daß er oft tage
war, ſein Haus zu verlaſſen.
ſtets Walther, der ſeinen Prinzipal vertrat und

dieſem des Abends Bericht erſtattete und ſeine Befehle für den
folgenden Tag einholte-
Stunden in Ellens anziehender Geſellſchaft, plaudernd, muſi

Sodann verbrachte er noch mehrere

Zeichenſtift lenkend. Was mußte das Ergebnis
lichen Verkehrs zwiſchen zwei gleich liebens

würdigen, gleich ſchönen jugendfriſchen Menſchenkindern ſein?
das Leben wie ein lieblicher Sommertraum

er ſie beſchlichen, ehe ſie wußten was er bedeute.
Beide waren kaum

Er reichte Ellen zur Begrüßung die Hand die

allein, Ellen
vor einigen Minuten hinausgegangen. Mama

fühlt ſich heute ſehr unwohl und hütet das Zimmer.“
Er gab ihre Hand ſrei und ſah ihr zu, wie ſie mit den.

Blättern der Blume ſpielte. Noch war kein Wort der Liebe
über ſeine Lippen gekommen, denn wenn er auch an Ellens
Neigung ſür ihn kaum mehr zweifelle, ſo glaubte er ſicher, Herrn
Turner kein erwünſchter Schwiegerſohn zu ſein. Die Pflanze
ſieht verkümmert aus,“ bemerkte er.

„Ja. Sie gedeiht nur in der kühlen friſchen Luft. Wir er
hielten ſie aus Schottland, und Mama meinte,
Londoner Luft werde ihr ſchaden.

die dumpfe

In ſolchen Fällen

mögen war in kurzer Zeit von ihm durch

er



Aus aller Welt.
Als der Präſident der italieniſchen

Handelskammer Frezza di Muſellag in Be
gleitung einer Balleteuſe der Oper abends
die Oper verließ und in ſein Automobil
ſteigen wollte, trat ihm ſeine geſchiedene
Gattin, eine Jrländerin, die mit ihrem
Mädchennamen Ellen Knoules heißt, entgegen
und bedrohte ihn mit einem Revolver. Zwei
Poliziſten verhinderten ſte, den Revolver ab
zufeuern und verhafteten ſie. Auf der Polizei
wache erklärte ſie, daß ſie ihren ehemaligen
Mann erſchießen wollte, weil er ſte verhin
derte, ihre kleine Tochter zu ſehen.

In Köslitz wurde die 30fährige alte
Ehefrau des Schweizers Thienen, Mutter
von 5 Kindern, in ihrer Wohnung von einem
Unbekannten mit einem Handbeil ermordet.
Das vorhandene Bargeld von 30 Mark hat
der Mörder geraubt.

In Perleberg wurden 5 Bauarbeiter,
welche in einem Kellergewölbe beſchäftigt
waren, inſolge Einſturzes des Gewölbes ver
ſchüttet. Einer der Arbeiter kam bei dem
Einſturz ums Leben, ein 2. wurde lebens
ſarhruh und die drei anderen ſchwer ver

etzt.

In Tongern kam es nachts zwiſchen
Wilddieben und Waldhütern zu einem Zu
ſammenſtoß, wobei zwei Wilddiebe erſchoſſen
wurden. Obwohl die Waldhüter erklären, in
der Notwehr gehandelt zu haben, wurden
ſte doch verhaftet.

Der Kaſſierer Küchelmeiſter von der
Papierfabrik Eismann und Co. in Prag
verübte Wechſelfälſchungen in Höhe von
500 000 Kronen Geſchädigt ſind zwanzig
Firmen und einige Banken, welch letztere
angeblich gedeckt ſind. K. iſt bereits verhaftet
worden.

Aus eigener Unvorſichtigkeit erſchoſſen
hat ſich der Rittergutsbeſitzer von Lubierski
in Kiortſchin bei Samter, einer der Führer
der polniſchen Bewegung. v. L. wollte in
Geſellſchaft ſeines Sohnes zur Jagd fahren.
Als er nun mit ſeinen beiden geladenen
Gewehren den Wagen beſteigen wollte, fiel
eines derſelben um und entlud ſich. Die
Schrotladung traf den linken Oberſchenkel
und den Unterleib Lubierskis, ſodaß bald
darauf der Tod eintrat.

Von einem Schleppdampfer wurde auf
der Ems bei Neſſeborg ein Boot mit zwei
Mann überrannt, ein Mann ertrank.

Seit längerer Zeit wurde das ſchleſtſch
ruſſiſche Grenzgebiet von außerordentlich

zahlreichen Falſtftkaten ruſſiſchen Gepräges
überſchwemmt, wodurch dem Handelsverkehr
im Grenzgebiet ein empfindlicher Schaden
zugefügt worden iſt. Jetzt wurden 4 Falſch
münzer friſch von der Arbeit weg verhaftet,
die eine überraſchend muſterhafte, mit allen
modernen Maſchinen eingerichtete Werkſtatt

beſaßen. Eine große Anzahl fertiger und
halbfertiger Falſifikate ſtel den Behörden
ebenfalls in die Hände.

Zu der Eifel wütete orkanartiger Sturm
Die Bahngeleiſe werden durch entwurzelte

äuf der Stelle getötet, der Wagen völlig

zertrümmert t s zFaſt verhungert wurde im Spandauer
Stadtwalde eine halbnackte Frau angetroffen,
die anſcheinend aus Berlin iſt. Die Aermſte
kauerte halb bewußtlos in einer Erdvertie
fung und war nicht imſtande, ſich aus eigener
Kraft zu bewegen. Vier Tage vorher waren
berrits, in der Forſt zerſtreut, Frauenklei
dungsſtücke gefunden worden, die ihr gehörten.

Die Frau hat etwa 1 Woche hilflos im
Freien gelegen ſie wurde in das ſtädtiſche
Krankenhaus geſchafft

Gexrichtshalle.
Berlin. Das unbegreifliche Verhalten eines

angeſehenen Beamten, des im Kriegsminiſterium
angeſtellt geweſenen Geheimen Kalkulators und
Rechnungsrats Franz Mülheim, unterlag der Er
örterung vor dem Schöffengericht, vor dem der Ge
nannte ſich wegen Diebſtahls zu verantworten hatte.
Der 5 jährige Angeklagte, der auf eine 40jährige
Beamtentätigkeit zurückblickt, machte den Eindruck
eines hinfälligen Greiſes. Er gab an, daß er hoch
gradig nervös ſet und btsweilen von Schwächezu
ſtänden befallen werde, die ihm die volle Ueberlegung
raubten. Jn einem ſolchen Zuſtande müſſe er ſich
an fremdem Eigentum vergriffen haben. Eine Zeugin
bekundete, daß ſie ſich am Mittag des 31. Auguſt
mit ihrer Tochter im Wertheimſchen Warenhaus
befunden habe. Jn der Abteilung für Schreibma
terialten ſei ihr der Angeklagte aufgefallen, der einen
etwa 12 Jahre alten Knaben bei ſich führte
Während die Verkäuferin von anderen Kunden
in Anſpruch genommen wurde, habe der Angeklagte
eine Anzahl verſchiedener kleiner Gegenſtände vom
Verkaufstiſche genommen, ſich ſcheu umgeſehen und
ſie dann ſchnell dem Knaben in die Taſchen geſteckt.
Jm Termine vermochte der Angeklagte einen glaub
würdigen Grund für ſein Verhalten nicht anzugeben.
Er beſtritt die Abſicht einer rechtswidrigen Zueig
nung, er habe es auch nicht nötig, ſich durch ſolche
Kleinigkeiten zu bereichern, denn er beziehe ein
auskömmliches Gehalt und beſitze außerdem Privat
vermögen. Es wurden zwei Sachverſtändige ver
nommen, die aber in ihren Gutachten auseinander
gingen. Dr. med. Davidſohn begutachtete, daß der
vorzeitig gealterte Angeklagte an einer Arterien
verkalkung leide und bei der Tat nicht Herr über ſeinen
Willen geweſen ſei. Dagegen erklärte Dr. med. Hoff
mann ihn für vollkommen zurechnungsfähig, wenn
er auch als geiſtig minderwärtig zu bezeichnen ſei.
Auf Grund dieſes Gutachtens hielt der Staatsan
walt den Angeklagten des Diebſtahls für überführt
und beantragte gegen ihn eine Gefängnisſtrafe von
2 Wochen. Der Gerichtshof kam zu der Ueberzeu
gung von der Schuld des Angeklagten und verur
teilte ihn zu einer Woche Gefängnis Die Verteldl
gung wird Berufung einlegen

Portmnnd. Bankier Wulff (Dortmunder Han
belsbank) wurde wegen Vergehens gegen das Handels
geſetz und wegen Meineides zu zweieinhalb Jahren
Zuchthaus, 6000 Mk. Geldſtrafe und 5 Jahren Ehr
verluſt verurteilt. Der mitangeklagte Gutsbeſitzer
Woldering wurde freigeſpröchen

Germſschtes.
Gexadezu erſchreckend iſt die Art,

wie ſich zwei vom Tübinger Schwurgericht
zum Tode verurteilte Raubmörder, Räpple
und Heſpeler, während der Verhandlung und
nach derſelben, offenbar in prahleriſcher Ab
ſicht benahmen. Unmittelbar nach der Ver
kündigung des Todesuxteils nahm Heſpeler,
wie ſchon öfters zuvor, in aller Gemütlich
keit eine Priſe, und als es ſich darum han
delte, ob die Verurteilten der Gnade des
Königs empfohlen werden ſollten, bemerkte

Bäume mehrfach geſperrt. Der vom Sturm er, daß er auf das Leben nicht den geringſten
angerichtete Schaden iſt bedeutend

Zwiſchen den Stationen Zlotnik und
Wargowo wurde von einem Güterzug von
Poſen kommend ein Milchwagen aus Soboto
überfahren. Der Führer des Wagens wurde

meiſter,
Wert W Er verſprach dem Polizeiwacht

hn gelegentlich einmal mit dem Kopf
unter dem Arm zu beſuchen und verabſchie
dete ſich beim Beſteigen des Gefangenen
wagens von dem neugierigen Publikum mit

einem verbindlichen „Adieu, meine Herren,
viel Vergnügen Jm Wagen bedauerten
die Verbrecher nur, nicht ein Faß Bier in
dieſem gemütlichen Raum zu haben und
ſtimmten während der Fahrt ausgelaſſene
Lieder an; ihr Arreſtlokal begrüßten ſte mit
Luftſprüngen und Juhſchreien. Vielleicht
dürfte es den beiden doch anders zu Mut
werden.

Jm amerikaniſchen Uebungslager
von Cripple Creek iſt es zu einem großen
Skandal gekommen, in den eine ganze An
zahl der vornehmſten Damen der Newyorker
und Waſſhingtoner Geſellſchaft verwickelt ſind.
Es ſcheint dort mehr als fidel zugegangen
zu ſein. Die Gatten der Damen erfuhren
von den Extravaganzen ihrer Frauen und
Töchter mit den Herren Offizieren, und ſo
kam es zum Eklat. Die ſämtlichen komman
dierenden und höheren Offiziere des Lagers
ſtnd plötzlich abberufen und zur Dispoſition
geſtellt, bis die ſofort eingeleitete Unterſuchung
Klarheit bringen wird. Eine Anzahl jüngerer
Offiziere befindet ſich in Stubenarreſt.

Zu der verbreiteten Meldung, daß der
König von Sachſen der ehemaligen Kron
prinzeſſin Luiſe geſtattet habe ihre Kinder
und ihren Gatten in Sachſen zu beſuchen,
erfährt die „M. vom großherzoglich
toskaniſches Oberhofmeiſteramte, es ſei abſo
lut nichts davon bekannt, vielmehr gänzlich
ausgeſchloſſen, daß die ehemalige Kronprin
zeſſin, ſolange König Georg am Leben iſt,
Sachſen wieder betreten dürfe. Wenn ihr ein
Wiederſehen ihrer Kinder geſtattet werden
ſollte, was nicht ausgeſchloſſen ſei, ſo müßte
dieſe Zuſammenkunft unbedingt außerhalb
des Königreichs Sachſen erfolgen. Uebrigens
werde die Prinzeſſin über das Befinden ihrer
Kinder ſtändig benachrichtigt und Kronprinz
Friedrich Auguſt ſoll in brieflichem Verkehr
mit ihr ſtehen.

Ein leigjtglänbiger Prediger. Der
in dem Reſauer Spukprozeß ſeinerzeit viel
genannte Prediger Müller aus Blieſendorf
bei Werder a. H. tritt jetzt nach langer
Amtstätigkeit, in den Ruheſtand und erhielt
deshalb den Roten Adlerorden vierter Klaſſe
verliehen. Müller, der in ſeiner Gemeinde
als ein warmherziger Menſchenfreund ſehr
beliebt war, hatte ſtch bekanntlich durch den
Schuljungen Karl Wolter derartig täuſchen
laſſen daß er vor Gericht als Zeuge der
Anſicht Ausdruck verlieh, es ſei gewiß und
wahrhaſtig ein Spuk geweſen, was er in
Reſau mit angeſehen habe. Die anweſenden
Spiritiſten beglückwünſchten darauf Müller
der dageſtanden habe, wie Luther auf dem
Reichstage zu Worms, während die Bran-
denburger Synode ihm ſpäter ein Tadels
votum erteilte

Die Opfer der wilden Tiere in Jndien.
Die Zahl der durch wilde Tiere getöte
ten Perſonen in Jndien betrug nach einer
eben verbffentlichen Statiſtik im vorigen
Jahr 2836, gegen 3651 im Jahre 1901.
Die Anzahl der durch Hhänen veranlaßten
Todesfälle war jedoch 64 gegen 26. Die Zahlen
der Opfer von Tigern und Wölfen zeigen
eine merkliche Abnahme. Die Anzahl der
Todesfälle infolge von Schlangenbiſſen be
lief ſich dagegen auf 23 166 gegen 22 800.
Jm Jahre 1902 wurden 14 983 Belohnun
gen bezahlt für die Ausrottung wilder

Tiere, gegen 14 301 im Jahre 1901. Da
runter waren 1331 Tiger, 4413 Leoparden,
1858 Bären, 2373 Wölfe und 706 Hyänen.
Außerdem wurden Belohnungen für die
Tötung von 72 595 Schlangen gezahlt.

Der Prozeß Dippold hat eine nicht
unbedeutende Koſtenlaſt verurſacht ſo ſtnd
allein an Zeugengebühren nahezu 4000 Mk.
zu zahlen geweſen. Wie verlautet ſoll der
Vater des Verurteilten, Gutsbeſitzer Dippold
in Droſendorf bei Hollfeld, zur Erſtattung
ſämtlicher Unterſuchungs und Gerichtskoſten
herangezogen werden. Er dürfte zur Zah
lung derſelben auch ganz gut im ſtande ſein,
da ſein Beſitztum einſchließlich Wieſen und
Waldbeſtände einen Wert von etwa 70 000
Mk. repräſentiert.

Aeber das Schickſal des kriegsgericht
lich zum Tode verurteilten Matroſen Kohler,
welcher bekanntlich an Bord des Stations-
ſchiffes „Loreley“ ſeinen Vorgeſetzten ermordet
hat, iſt bis jetzt eine Entſcheidung noch nicht
erfolgt. Kohler befindet ſich gegenwärtig
noch im Militärarreſt in Wilhelmshaven in
Haft. Seit kurzem iſt der Poſten vor der
Zelle des Mörders eingezogen worden. Dieſe
Maßnahme hängt mit dem großen Mangel, der

zurzeit an zum Wachtdienſt verfügbaren
Mannſchaften im Standort herrſcht, zuſammen.

Moritz Levny der Fleiſchergeſelle, der
ſeinerzeit vom Konitzer Schwurgericht zu 4
Jahren Zuchthaus verurteilt worden war,
iſt begnadigt worden.

Zwei ſchwarze Studenten ſind an der
Berliner Univerſität als Theologen immatri
kuliert worden. Die beiden jungen Neger
ſind Amerikaner und haben ſich bei der theo
logiſchen Fakultät einſchreiben laſſen.

Falſche Fünfſzigpfennigſtücke befinden
ſtch n Zeit in Berlin im Umlauf. Die
Verbreitung der Falſifikate iſt um ſo leichter,
als der kleinen Wertmünze von den meiſten
Geſchäftsleuten nur wenig Aufmerkſamkeit
geſchenkt wird. Die Fälſchung trägt das
Münzzeichen C und die Jahreszahl 1876.
Das Geldſtück zeigt die große Wertziffer,
iſt von bläulicher Färbung, unterſcheidet ſtch
jedoch weder im Klang noch im Gefühl von
echten Fünfzigpfennigſtücken.

Fie Feier des 500 jährigen Jubiläums
der Stadt Adelnau findet nicht, wie anfangs
feſtgeſetzt, am 18. Oktober, ſondern am 15.
Nodember ſtatt, da das Elektrizitäts und
Waſſerwerk durch unvorhergeſehene Ereigniſſe
nicht rechtzeitig fertiggeſtellt werden konnten

Für Seist ung Gecat

größer iſt dann auch das Glück, wenn Sie gewinnen!“
Selbſtvertrauen.

Und nie von dort her magſt Du hoffen,
Wo einmal unterging das Glück.

Dein Antlitz wende gegen Oſten,
Da geht Dir neue Sonne auf.

Sei in Dir ſelber feſt gegründet,
Und warte, was da kommen wird.

größere Schritt', daß De mer ſparſt an de Schuh
ſohlen

Ausgleich. „Nehmen Sie doch ein Los Die
Gewinnchancen ſind hier gar zu gering.“ „Um ſo

m Weſten ging die Sonne unter,
Und nie von dort kehrt ſie zurück,

Doch wird die Nacht nicht ewig dauern,
Auch ſie vollendet ihren Lauf,

Laß Du den Stunden ihre Rechte,
Der ew'ge Wechſel iſt ihr Hirt;

Eduard Wedekind.
Der ſparſame Vater. „Moritzche, mach mer

Schwer gebüßt.
Nach dem Engliſchen

20 Roman von Llara Rheinau.

„IJn Thränen Ellen um einer Pflanze willen
„O nein, nein,“ verſetzte das junge Mädchen mit feuchten

lugen zu ihm aufblickend; „ich dachte an Mama; ſie ſcheint
raſch dahinzuſiechen, gleich dieſer Pflanze.“

Sie wird kräftiger werden, ſobald die Sommerhitze vor
über iſt,“ ſuchte Walther zu tröſten.

Ellen ſchüttelte den Kopf, als ob ſie dieſe Hoffnung nicht
theilen könne. Mama ſelbſt kann nicht mehr daran glauben,
Walther. Jn letzter Zeit ſpricht ſie häufig von ihrer bedenklich
zunehmenden Schwäche. Auch Onkel Willis ſcheint eiue Ver
ſchlimmerung zu finden.“

Walther konnte es nicht über ſich gewinnen, in dem ge
liebten Mädchen Hoffnungen zu erwecken, die er ſelbſt nicht
theilte. Auch glaubte er, daß Frau Turner raſch ihrer Auf
löſung entgegengehe. Jhr Leiden hatte im Rückenmark ſein en

Sitz und verurſachte ihr zeitweiſe große Schmerzen. Jn den
letzten Jahren war ſie zuſehends ſchmaler und ſchwächer ge
worden. Walther ſuchte von dem traurigen Thema abzu
lenken. „IJch hoffte, Herr Turner wird bald zurdkehren, Ellen.

Jch wollte Urlaub von ihm erbitten.“
„Papa iſt nicht ausgegangen. Er leiſtet Mama Geſell

ſchaft. Auch dies iſt ein Grund, warum ich ſie in Gefahr
glaube. Papa ſieht dieſe ebenfalls; er iſt ſo ſehr beſorgt für
ihr Behagen, ſo ungern getrennt von ihr. Es iſt, als wolle
er auch die leiſeſte Aufregung von ihr fern halten er leidet
nicht, daß ein Beſuch ohne weiteres in ihr Zimmer tritt, daß
ſie einen Brief erhält, den er nicht zuvor geſehen.“

„Aber dieſe Aengſtlichkeit beſteht ſchon ſeit Jahren, verſetzte

Walther aus voller Ueberzeugung.
„Ich weiß es. Aber dennoch, in letzter Zeit ich muß,

ich muß hoffen,“ brach Ellen faſt ſchluchzend ab. An der

Möglichkeit einer Trennung von meiner geliebten Mutter ver
mag ich gar noch nicht zu denken. Sie ſprachen von Urlaub,
Walher haben Sie eine Reiſe vor?“

„Jch fand zu Hauſe ein Telegramm von Ketterdorf vor
Frau Gardner, meine gute, alte Freundin liegt im Sterben,
ich muß eilen, wenn ich ihren Scheidegruß empfangen will.

„O, und Sie verſäumen hier bei mir Jhre Zeit!“ rief
Ellen beinahe vorwurfsvoll

„Nicht doch, der nächſte Zug geht erſt in einer Stunde
ab. Die Nachricht hat mich ſehr betrübt. Als ich Frau
Gardner vor zwei Jahren zum letzten Mal ſah, fand ich Sie
wohl und munter.“

„Wie iſt das Verwandtſchaftsverhältnis zwiſchen Jhnen?“
„O, ſehr entfernter Art. Sie und meine Mutter waren im
Der Eintritt Herrn Turners unterbrach ihn. Wie hatte

Ellens Vater ſich verändert! Seine kräftige Geſtalt war matt
und abgemagert und ſtark gebeugt; das ſchöne dunkle Haar
war ergraut, das einſt ſo ſchöne und ruhige Antlitz blaß und
verfallen. In ſeinem ganzen Benehmen, beſonders den Blick
ſeiner Augen lag eine beſtändige Ruheloſigkeit, die in anderen
den Gedanken erweckte, das er in einem Zuſtande unaufhör
licher Angſt ſich befinde.

Walther reichte ſeinem Prinzipale die Depeſche. „Es iſt
eine ungelegene Zeit, Herr, jetzt, da wir ſo ſehr beſchäſtigt
ſind; aber ich kann nicht umhin, einen kürzen Urlaub zu er
bitten. Jch werde ſo raſch als möglich zurückkehren.“

Herr Turner verſtand nichts von den Worten. Sein Blick
war auf das Wort Ketterdorf gefallen, und dieſes ſchien ihn
ganz von Sinnen zu bringen. Seine Hände zitterten, und er
war offenbar für den Augenblick unfähig, ſeine Gedanken zu
ſammeln oder irgend etwas zu begreifen. Walther wieder
holte ſeine Bitte

„O, ja, ja, es iſt nur es iſt Fran Gardner, die nach
Jhnen verlangt ich verſtehe jetzt. Er ſprach in unzu
ſammenhängender Weiſe und mit einem Seufzer der tiefſten

und es erſchreckte mich,“ fuhr er fort, wie um ſeine Aufregung
zuerklären. „Gehen Sie, Walther; ſie müſſen gehen. Bleihen
Sie ein paar Tage, eine Woche, wenn Sie es für nöthig

nden.“ß „Jch danke Jhnen, Herr. So will ich mich gleich vergb

ſchieden.“ Er wechſelte mit Herrn Turner einen herzlichen
Händedruck und näherte ſich dann der jungen Dame. Gmn
pfehlen Sie mich Jhrer Frau Mutter, Ellen,“ ſagte er in
ſeiſem unwillkürlich zärtlichem Tone „und ſprechen Sie ihr
meine Hoffnung aus, ſie bei meiner Rückkehr wohler zu finden.

Wenige Schritte vom Hauſe entfernt traf Walther mit
Dr. Willis zuſammen. „IJſt ſie viel ſchlimmer geworden
rief ihm dieſer haſtig entgegen. Meine Schweſter, meine ich;
ſie ließ mich ſoeben rufen.“

„Jch habe von keiner Veränderung gehört, Herr Doktor.
Ellen ſagte mir nur, ihre Mama fühlte ſich unwohl heute
Abend. IJch bin im Begriff, auf ein paar Tage nach Ketter
dorf zu reiſen.“

„Nach Ketterdorf?“ wiederholte der Doktor, im Tone
größter Ueberraſchung. „Und warum gehen Sie dahin Für
S für Herrn Turner?“

„Für mich felbſt. Eine gute alte Freundin iſt krank
am Sterben, ſagt das Telegramm und wünſcht mich zu
e en.“ſb Dr. Willis blickte ihn forſchend an. Sprechen Sie von

Fräulein Gewinn?“
„Dieſe würde ich nicht meine Freundin nennen Frau

Gardner, meine Pflegemutter, verlangt nach mir.“
„Glückliche Reiſe alſo. Und, junger Freund! Halten Sie

ſich jene Gewinns vom Halſe; ſie würden Jhnen nur Unheil
bringen.“Ja früheſter Morgenſtunde traf Walther in Ketterdorf

ein und verließ eiligen Schrittes, von einer unheſtimmten
Vorahnung getrieben den Bahnhof

Exleichterung. „Jch ich ſah das Wort „ſterbend
Fortſetzung ſelgt.)
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